
denn  daS Laub u n d  d a s  S t r o h  sind sehr schlechte W a r m e -
l e i t e r ,  u n d  n u r  sehr schwer durchdringt sie die innere W ä r m e ,  
welche zu entweichen u n d  i n  der F o r m  v o n  S t r a h l e n  a u f  der 
üußern Oberfläche zu verschwinden strebt. 

D a  die nächtliche Auss t rah lung  nie thätiger ist, a l s  bei 
heiterm Himmel,  w o  M o n d  u n d  S t e r n e  glänzen,  so haben die 
G ä r t n e r  dem M o n d e  die S c h u l d  beigemessen, a l s  bringe er die 
jungen  Sprossen der Pf lanzen  zum Gefrieren oder b r äune  sie, 
u n d  a u s  diesem G r u n d e  den M o n d  im M ä r z  oder Apri l  den 
B r ä u n e m o n d  genannt .  D e r  M o n d  h a t  bei dieser Erscheinung 
nichts zu schaffen, er begleitet sie w o h l ,  ist aber die Ursache 
nicht davon.  

A u S  dem eben Gesagten l ä ß t  eS sich leicht erklären,  in-
wiefern daS sogenannte R e i f r ä u c h e r n  nutzbringend wirken 
k a n n ;  indem der durch Rauchfeuer erzeugte Rauch  gleich den 
Wolken der W ä r m e a u s s t r a h l u n g  deS B o d e n s  sich wiedersetzt 
u n d  sonnt die Reifbi ldung verh inder t ;  doch soll die Rauch-
erzeugung schon d a n n  b e g i n n e n ,  w e n n  der Thermometer  eine 
Reifbildung n u r  a n n ä h e r n d  befürchten läßt .  S o l l t e  jedoch die 
Reifbildung schon v o r  B e g i n n  der Räucherung vor  sich gegan-
gen sein, oder ist dieselbe durch letztere nicht verhindert wor-
ven, so liegt eine weitere nutzbringende Wi rkung  deS R e i s r ä u -
chernS unzweifelhaft dar in ,  d a ß  durch dasselbe die ersten S o n -
nenstrahlen, die sonst versengend a u f  die mit  Re i f  bedeckten 
P f l anzen  wirken würden ,  abgehalten werden u n d  die sich 
nach u n d  nach erwärmende Luft Zei t  gewinnt ,  den Re i f  all-
mähl ig  aufzulösen. 

A u s l a n d .  
' Oesterreich. Ueber den S t a n d  der Ausgleichsverhand-

hingen schreibt der „Politische Korrespondent" :  D i e B e r a t h u n g  
der beiderseitigen Regierungen führte i n  manchen wesentlichen 
Punk ten  zu einer Vers tänd igung ;  in  andern  Punkten  konnte 
bisher eine Vere inbarung  nicht erzielt werden. Bevo r  aber eine 
endgültige Entscheidung erfolgen k a n n ,  haben die ungarischen 
Minis ter  eS für  nothwendig gefunden nach B u d a - P e s t  zurück-
zukehren, u m  sich mit ihren Parteigenossen i n s  Einvernehmen 
zu setzen" 

Bosnien. D e r  Aufstand i n  B o s n i e n  n immt  von T a g  zu 
T a g  immer größere Dimensionen an .  Besonders ist es die 
heldenmüthige S c h a a r  des Woiwoden  G o l u b  Babitsch, welche 
einen E r fo lg  nach dem andern  er r ingt  und a u f  diese Weise die 
Insurrekt ion rege erhält .  UebrigenS ist den Leuten, seit m a n  
auS  Serb ien  Nachrichten über  die kriegerischen Vorberei tungen 
erhält,  der M u t H  neuerdings  gehoben u n d  die Kriegslust  b i s  
zu einem sehr hohen, bedrohlichen G r a d e  gestiegen. V o r  nicht 
langer  Zeit  boten sich den Insu rgen ten  einige B e g S  a n  u m  
mit  diesen gemeinschaftliche S a c h e  zu machen. M a n  t r a t  be-
reitS i n  Unterhandlungen,  doch « a b  es  auch S t i m m e n ,  die da* 
v o r  w a r n t e n  den mohamedanischen BegS irgendwie zu t r auen .  
D i e  Unterhandlungen wurden  noch g a r  nicht zu Ende  gefühl t ,  
u n d  schon zeigten sich die so friedensliebenden BegS in  ihrer 
wahren  Gestalt.  E ine r  v o n  diesen, der bekannte Hussein V e g  
Kulinowitsch, überfiel plötzlich mit  2 0 0  Türken daS D o r f  P e -
trovitza. Einige H ä u s e r  w u r d e n  niedergerissen, eine große A n -
zahl dortiger E i n w o h n e r  verwundet,  sieben Kaufleute des  O r t e S  
mißhandelt  u n d  eingekerkert, während  m a n  ihnen alles H a b  
u n d  G u t  raubte.  D i e  übrigen flohen nach Oesterreich oder 
aber  zum Woiwoden  G o l u b ,  in  dessen S c h a a r  sie n u n  käm-
pfen. Derselbe Hussein Kulinowitsch überfiel n u n  K r u p a ,  fer-
n e r  einige kleinere O r t e  unwei t  Biha tS .  S o g a r  einige B i h a t -
ser E inwohne r  wurden^ mißhandelt  und  eine M e n g e  Weiber ,  
Kinder  u n d  Greise g e f a n g e n ;  w a s  nicht den Türken in die 
H ä n d e  fiel, flieht nach Oesterreich. Gleichzeitig näherte sich 
eine türkische Abtheilung, bestehend auS  7 0 0 ,  zum Thei l  N i -
zamS, zum Thei l  Redifs ,  den O r t e n  I a j a t z  u n d  G l u m a t S ,  u m  
dieselben zu besetzen. E i n e  Abtheilung deS Grahovoe r  Znsu r -

66 -

gentenkorpS aber  schlug die Türken un te r  dem Unnatz gerade 
a m  Ostersonntag. D i e  Türken flohen, eine große M e n g e  T o d -
ter und Verwundete r  a m  Wahlplatze zurücklassend. W o i w o d e  
G o l u b  trifft alle Vorkehrungen um den Türken  eine große 
Schlacht  z»t liefern. D i e  Nachrichten auS  der Herzegowina 
erneuern den M u t H  der bosnischen K ä m p f e r  u n d  stacheln die-
selben zum Ehrgeiz a u f  M a n  erwar te t  einen allgemeinen A u f -
stand, der zweifellos den etwaigen Opera t ionen  der serbischen 
Armee z u  statten kommen w i r d .  

AuS  Montenegro meldet ein Te legramm vom t 7 .  A p r i l :  
M u k h t a r  Pascha  mit 2 5  T a b o r S  (Ba ta i l l onen )  a u f  seinem 
W e g e  zur  Verp rov ian t i rung  der Festung Niksitsch, welche 
während deS Waffenstillstandes nicht verproviant i r t  werden 
konnte, stieß a m  Gründonners tag  bei Krstatz a m  E i n g a n g  zum 
langen  Gebirgspässe D u g o  a u f  die erste Jnfurgentenabthe i lung  
u n d  erlitt namhaf ten Schaden.  A m  Charf re i tag  gelang eS 
M u k h t a r  Pascha bis  Pres jeka  zu gelangen. H i e r  empfing ihn  
die Haup tmach t  der Insu rgen ten  u n d  gebot ihm nach hartnäcki-
gem Kampfe  H a l t .  A m  CharsamStag abermals  blutiger K a m p f .  
D i e  Insurgenten^ erstürmten die türkischen Schanzen ,  schlugen 
die Türken zurück b i s  Odzina  u n d  P o l j a n a .  D r e i  T a b o r S  
türkischer T r u p p e n  sind theilS gefallen, theils verwundet.  E i n  
The i l  der S a u m p f e r d e  ist den Insu rgen ten  in die H ä n d e  gefallen. 
A m  Ostersonntag machte die Garn i son  von Niksitsch einen AuS-
fall, u m  M u k h t a r  Pascha  zu unterstützen. S i e  wurde v o n  der 
dort  aufgestellten Insurgentenabthei lunq geschlagen und in die 
Festung zurückgetrieben. M u k h t a r  P a s c h a  w a r d  im Geb i rgö-
defilee v o n  allen S e i t e n  umzingelt. E s  könnte noch geschehen, 
d a ß  er mit  seiner ganzen oder theilweisen Truppenmacht  in 
Gefangenschaft gerath. Jedenfa l l s  w a r d  seine Absicht bis heute 
entschieden vereitelt. — E i n  zweites Te legramm,  welches m i r  
eine S t u n d e  spater zuging, l au te t :  A m  Charf re i tag  rückten 5 
T a b o r S  Türken a u s  Billek a u f  Vucidol  u n d  B a n j a r i ,  u m  die 
gegen M u k h t a r  im D u g o - P a s s a  kampfenden In su rgen t en  im 
Rücken anzufallen. A l s  sie die Niederlage der Türken im D u -
g o - P a ß  erfuhren, kehrten sie unverrichttter D i n g e  nach Bi t t e t  
zurück, a u f  ihrem W e g  einen 70jähr igen Gre iS  niedermetzelnd. 

Türkei. D i e  Verhältnisse im O r i e n t  dürften,  abgesehen 
v o n  der Möglichkeit eineS Kr ieges ,  auch noch andere mindestens 
ebenso bedenkliche Folgen für E u r o p a  mit  sich bringen. D e r  
„ P o l .  C o r r . "  wi rd  nämlich a u s  Constanlinopel un te r  dem 
1 4 .  Apr i l  folgendes geschrieben: „ S e i t  einigen T a g e n  h a t  sich der 
gesammten Bevölkerung unserer Haup t s t ad t  ein panischer Schrecken 
bemächtigt. D e r  G r u n d  dieser Bewegung ,  welche durch alle Schich* 
ten der hauptstädtischen Bevölkerung geht, ist ein simples G e ­
rücht, welches allerdings nicht a u s  der Luft gegriffen zu sein 
s t e i n t .  I n  der großen N o t b  a n  T ruppen ,  welche die Ere ig -
Nisse i'i den nordwestlichen Prov inzen  deS Reiches im Gefolge 
haben, blickt m a n  nach allen Ecken und Enden  des  weiten 
Reiches a u s  um w a s  immeWan regulären und  Landwehr t rnp-
Pen verfügbar  ist, nach den bedrohten Punk ten  zu senden. S o  
ist m a n  schon dabei angelangt  a u ö  den asiatischen P rov inzen  
die Nizams u n d  RedifS hieher 411 dirigiren. Plötzlich ve r l au ­
tete, daß i,uch nach Mesopotamien a n  die dortigen G a r n i s o n e n  
Marschordre ergangen sei,  u m  fich hieher in Bewegung  zu 
setzen. Diese Kunde  ist eS, welche so panisch wirkte. I n  der 
T h a t  kann m a n  dem gesunden S i n n  der türkischen Bevölkerung 
die Anerkennung nicht versagen, daß  er daS fürchterliche einer 
solchen Maßrege l  rasch capirte u n d  durch entsprechende volks thüm-
liche Kritik der ahnungslosen M i t w e l t  zu D a n k  rechtzeitig de-
nunzn'rte. M a n  weiß, wie die Pes t  augenblicklich in  Mesopo-
tamien,  namentlich in B a g d a d  und  Hi l lah ,  wüthet .  Durch« 
lchnittlich erliegen in beiden S t ä d t e n  2 0 0 — 2 5 0  Menschen der 
gräßlichen Seuche.  Und  gerade auS  ^Bagdad soll die dor -
tige G a r n i s o n  Marschbereitschaft fü r  E u r o p a  bekommen haben. 
E s  scheint daß  der L ä r m ,  welchen d a s  betreffende Gerüch t  
hier erregte, genügend w a r  u m  den Großwessier u n d  S e r a ö -


